
der Quickborner Klemens Neumann, neben seinem Altersgenossen Karl Ulitz
ka, der 1im oberschlesischen Abstimmungskampf bekannt wurde Da finden WIr
den Quickborner Bernhard Strehler un! Johannes Liebelt, der 1948 Nur des
halb nıcht ausgewiesen wurde, weıl für die Polen unerreichbar W 2 „Meın
Arbeıtsfeld hat sıch zuweilen auf ganz Schlesien ausgedehnt. IBDER Fahrrad ist
meın ständiger Begleiter, hat meın Herz kaputt gemacht, daß iıch 1in
den Ruhestand versetzen mußte ald wird Gott mir das gleiche .  tun schrieb
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Der „Schäfelpfarrer“ Dr Johannes Schmidt VO  - St Carolus in Breslau WAar
nıcht NUr das größte Original unter den Breslauer Pfarrern zwıischen den bei
den Weltkriegen, sondern Wr uch der Wiıedervereinigung der etrennten
Christen besonders aufgeschlossen. Kaplan Hirschfelder starb 1M Dachau,
Franz Niedzballa als Dechant des polnischen Domkapitels iın Breslau, Dr Jo-
hannes Kaps, Herausgeber mehrerer bedeutender Veröffentlichungen über die
Vertreibung der Deutschen, als Professor.

Unter den etzten deutschen Geistlichen in Schlesien finden sıch die Patres
Nikolaus VO  — Luterott1 VO  - TÜSsSsau unN: Johannes Blümel SI der sıch bei
einer schlimmen Venenentzundung VO  - Kindern 1 einem kleinen Handwagen

seinen schlesischen Gemeinden fahren lLieß „Nirgends sind die Menschen
bereit für die Gnade W1€e hier Die Schlesier habe ich liebgewonnen,

Gott moge S1e schützen“, schreibt der geborene Berliner, den Gott durch einen
Speiseröhrenkrebs heimholte. Mır persönlich wird Gerhard Moschner und sein
selbstloser Einsatz für die Heimatvertriebenen unvergeßlich sein.

Geistliche AauS$S Schlesien eın rteicher Strauß VO  3 schlesischem eben Nur
Weniges, Zufälliges haben WIr erwähnen können Aa U diesem reichen Buch,
das uüuber die konfessionelle Verschiedenheit uch den evangelischen Schlesiern
etwas CN kann VO  3 Jüngster schlesischer Kırchengeschichte, VO. nde deut-
her Seelsorge 1n Schlesien, VO!  - eın menschlichen Freuden und Leiden. W as
dieses uch über ein nett plauderndes Erinnerungstraktat erhebt, sind die
bibliographischen Angaben VO  - Werken des Besprochenen (meıst der
Nachkriegszeit) un Arbeiten uüuber ıhn Eın angehängtes Verzeıichnıis der Be-
gräbnisorte ze1igt das große Maß der Zerstreuung, ein Örts-, Personen- und
Sachregister erschließt die Lebensläufe. Eine bemerkenswerte Publikation, nıcht
L11UL: für die Erzdiözese Breslau.

Dize katholisch-theologische Fakultät der Unz
versität Breslau 11—19 Wienand-Verlag. Köln 1961 219 Seiten mıit
31 Seiten Bilder auf Kunstdruckpapier.

Eıne gute Ergänzung den vorstehenden „Priesterbildern“ bildet diese Fa-
kultätsgeschichte. Zum 150 ubılaum der Breslauer Uniıiversität verfaßt, schil-
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dert dieses uch in seinem ersten eıl die Geschichte der Fakultät 1N den VOCI-

schiedenen theologischen Strömungen der eıt Der zweıte el enthält ine
Übersicht über den Lehrkörper mıt Kurzbiographien, Veröffentlichungen, Bıl
dern uUuSW Von den behandelten Persönlichkeiten seien hier NUr 1in bunter Rei
henfolge Romano Guardini, Hubert edin, Joseph Jungnitz, Franz Xaver Sep
pelt, Johann Anton Theiner un:! Joseph Wıttig genannt. In Einzelheiten ist
natuürlich manche Ergänzung und Berichtigung möglich, doch bietet dieses Aau$S

Vorträgen entstandene Werk ine gute Übersicht.

Gottfried Kliesch

Marie-Joseph Dite evangelischen Gemeinden UN Hohen Schu-
len IN Elsaß UN Lothringen VO  — der Reformation bis ZUYT Gegenwart.
Verlag Degener CO Inhaber Gerhard Geßner, Neustadt Aısch 1963

In and un uNseIfecs Jahrbuches haben W1r auf den ersten eıl dieses
Pfarrerbuches hingewiesen Dıie evangelischen Geistlichen un! Theologen 1in
Elsaß und Lothringen, Neustadt und die presbyterologischen Beziehun-
BCHM Schlesien hervorgehoben. Enthielt der erste and die ausführlichen Le-
bensläufe der 5844 Pfarrer in alphabetischer Reihenfolge, bietet der Ver-
fasser 1n diesem zweıten, sein Werk abschließenden eıil die Geschichte der
602 kirchlichen Institutionen des Kirchengebiets: der Pfarreien mit ıhren Fili-
alen  8 der Universıität Straßburg SOW1Ee der Gymnasıen und Lateinschulen des
Landes. Der umfangreiche Stoff wird 1n Teılen untergebracht, die 13 Ka-
pitel umfassen: der erste eil behandelt 1n Kapiteln entsprechend den Kır-
cheninspektionen die innerhalb der einzelnen Konsistorialbezirke angeordneten
389 Gemeinden lutherischen Bekenntnisses. Für jede Gemeinde wird die ItS-
geschichtliche Literatur verzeichnet und der Begınn der Kırchenbücher genannt,
soOwelt diese VOL 1792 anfangen, darauf folgt ein kurzer geschichtlicher Abriß
der gemeindlichen Entwicklung, wobe1l uch statıistische Angaben, die Eın-
wohnerzahlen, ach Konfessionen nıcht fehlen un schließlich chro-
nologisch die series parochorum seit der Einführung der Reformation b1s ZU[

Gegenwart. Das abschließende Kapitel enthält die Pfarr- und Fılıal-
rte mıit den 1mM und Jahrhundert rekatholisierten Kırchen. Im zweıten
Teıl (Kapitel sind die 140 Parochıen der reformiıerten Kırche mıit ıhren
Pfarrern zusammengestellt, der dritte eıil (Kapitel 10) berichtet über die kon:
servatıve Haltung der Straßburger Klöster 1n der Reformationszeit, über die
carıtatiıven Eınriıchtungen sOoOwle über Gefängnispfarrer, Hofprediger und Mili-
tärgeistliche. Der vierte e1il (Kapitel 11) beschäftigt sıch zuerst mit der wech-
selvollen Geschichte der theologischen Studien 1N Straßburg: der theologischen
Schule, der Akademie, der alten Universität, dem protestantıischen Seminar
wIie der theologisch-protestantischen Fakultät der Kaiser-Wilhelm-Universität
(1872—1918) und der protestantischen theologischen Fakultät der franzö-
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